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wie der Distelfalter überqueren den Atlantischen Ozean 
und legen dabei mindestens 4.200 Kilometer ohne Un ‑ 
terbrechung zurück. Eine Ozeanüberquerung steht auch 
im Zentrum des Films „Daïnah la métisse“ von 1932, mit 
dem sich Annabelle Agbo Godeau in ihrer Einzelausstel‑
lung „What have you done with her? (Part one)“ künstle‑  
risch auseinandersetzt. Der im Film dargestellte Tod findet 
in der Ausstellung in dem wiederkehrenden Motiv des 
Schmetterlings seinen Widerhall, steht er doch seit der  
Antike für die Seele des Menschen. Daïnah, eine junge Tän‑ 
zerin und Person of Colour, gespielt von Laurence Clavius, 
zieht mit ihren starken und extravaganten Darbietungen die 
Aufmerksamkeit der weißen, dekadenten Passagiere des 
Luxusdampfers auf sich. Besonders ein Schiffstechniker, 
dessen übergriffige Annäherung sie zurückweist, ist von 
ihr besessen. Seine Begeisterung schlägt in Wahn um. Er  
tötet sie. Jean Grémillons Film erzählt die Geschichte 
eines Mordes in ungewissen und wechselhaft‑geisterhaf‑ 
ten Szenen.

Agbo Godeaus Arbeiten greifen die Atmosphäre des 
Films auf und thematisieren die Verdrängung von nicht‑
weißen Entertainer:innen aus der Geschichte. Auch das  
Medium Film ist davon betroffen. Die Künstlerin beschäftigt 
sich mit dem Thema der Ambiguität und legt den Fokus 
auf das Konzept des Passings, in dem sie den damaligen  
Topos der „tragic mulatta“ hinterfragt: eine Frau mit am‑
bivalentem ethnischem Hintergrund, die als „weiß“ wahr‑
genommen wird, ein konfliktreiches Identitätsgefühl  
entwickelt und ein tragisches Schicksal erleidet. Auch 
Daïnah ergeht es so, als sie für immer in den Weiten des 
Ozeans verschwindet. Diese Wechselhaftigkeit transpor‑ 
tiert Agbo Godeau in eine großformatige malerische 
Narration, die gleich einer Spurensuche erscheint und die  

Ohnmacht und Tragik der Protagonist:innen vermittelt. 
Mit diesen Stills reflektiert sie aktuelle Fragen zu Identität,  
auch zu ihrer eigenen. Agbo Godeaus Origami‑Form als 
Trompe‑l’œil reflektiert das Thema der performten Identi‑
tät. Das allgegenwärtige Motiv des Ozeans steht in der 
Schwarzen Geschichte für transatlantischen Sklavenhan‑
del, Kolonisation und Tod. Die Arbeiten untersuchen, was 
es bedeutet, nicht vollständig gesehen zu werden, und ent‑ 
ziehen den Betrachter:innen die Macht, das Subjekt auf‑
grund seines äußeren Erscheinungsbildes zu beurteilen. 
In der Ausstellung sucht Annabelle Agbo Godeau nach 
einer „fehlenden Geschichte“, indem sie wenig bekannte  
Filme mit Frauen untersucht, die nicht eindeutiger Her‑
kunft sind. Obwohl sie bewusst keine Antworten auf die 
Themen gibt, die sie erforscht, ermöglicht sie durch ihre 
Gemälde eine Reflexion über den eigenen Platz in der Welt 
und regt die Betrachter:innen an, über ihre Wahrneh‑
mungen und die Geschichten nachzudenken, die diese 
ge prägt haben. Die Überquerung und die Überwindung 
von äußerlichen Merkmalen scheinen hoffnungsvoll im 
Motiv des Schmetterlings zu verschmelzen.
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such as the pa�nted lady, cross the Atlant�c Ocean, cover‑
�ng at least 4,200 k�lometers without �nterrupt�on. An 
ocean cross�ng �s also central to the 1932 film “Daïnah la  
mét�sse”, wh�ch Annabelle Agbo Godeau art�st�cally 
engages w�th �n her solo exh�b�t�on “What have you done 
with her (Part one)”. The death dep�cted in the film finds  
�ts echo in the recurr�ng mot�f of the butterfly w�th�n the  
exh�b�t�on, symbol�z�ng the human soul s�nce anc�ent 
t�mes. Daïnah, a young dancer and person of color, por‑ 
trayed by Laurence Clav�us, captures the attent�on of 
wh�te, decadent passengers aboard the luxury l�ner with 
her powerful and extravagant performances. One sh�p’s 
eng�neer, �n part�cular, becomes obsessed with her after 
she rejects h�s �ntrusive advances. H�s �nfatuat�on turns 
�nto madness, and he k�lls her. Jean Grémillon’s film tells 
the story of a murder �n amb�guous and eer�ly sh�ft�ng 
scenes.

Agbo Godeau’s works capture the atmosphere of the 
film and address the erasure of non‑wh�te entertainers 
from h�story, a phenomenon that also affects the med�um 

of film. The art�st explores the theme of amb�gu�ty,  
focus�ng on the concept of pass�ng as she challenges 
the then‑popular trope of the “trag�c mulatta”: a woman 
of m�xed ethn�c background who �s perce�ved as “wh�te”, 
develops a confl�cted sense of �dent�ty, and meets a 
trag�c fate. Th�s �s also Daïnah’s fate as she d�sappears 
forever �nto the vastness of the ocean. Agbo Godeau 
conveys th�s sh�ft�ng nature �n a large‑scale pa�nterly  
narrat�ve, which resembles a search for traces and 
commun�cates the powerlessness and tragedy of the  
protagon�sts. Through these st�lls, she reflects on 
current questions of ident�ty, �nclud�ng her own. Agbo 
Godeau’s origami form as a trompe‑l’œil reflects the 
theme of performed identity. The omnipresent motif of 
the ocean in Black history symbolizes the transatlantic 
slave trade, colonization, and death. The works explore  
what it means to be incompletely seen, depriving the 
viewers of the power to judge the subject based on their 
outward appearance. In the exhibition, Annabelle Agbo 
Godeau searches for a “missing history” by examining 
little‑known films featuring women of ambiguous  
heritage. Although she consciously refrains from provi‑ 
ding answers to the issues she explores, her paintings 
allow for reflection on one’s own place in the world, en‑ 
couraging viewers to consider their perceptions and  
the stories that have shaped them. The crossing and over‑ 
coming of external characteristics seem to merge 
hopefully in the motif of the butterfly.
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